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UM CEU DE ESTRELAS 
Ein Himmel voller Sterne / A Starry Sky 

Land: Brasi l ien 1996 . Produktion: Casa de Producäo. Buch: Jean-
C l aude Bernadet, Roberto More i r a , nach d e m Roman von Fer­
nando Bonassi . Regie: Tata Amara l . Kamera: Hugo Kevensky. Aus­
stattung: A n a M a r a A b r e u . Kostüme: M i k o Hash imoto . Musik: 
L iv io Tragtenberg, W i l s o n Sukorski . Ton: Joäo G o d o y . Schnitt: Ide 
Lacreta. Ausführender Produzent: Renato Bu lcao , M a r i a lonescu . 
Produzent: Tata A m a r a l . 
Darsteller: A l l e yona Cava l l i , Paulo Vespücio Ga r c i a , Ligia Cor tez . 
Format: 3 5 m m , 1:1.66, Farbe. Länge: 70 M i n u t e n . 
Uraufführung: 10 .9 .1996 , Toronto F i lm Festival 
Weltvertrieb: G r u p o N o v o de C i n e m a , Rua Marecha l N i emeye r 
24 , 22 251-060 Rio de Janeiro, Bras i l ien, Tel. (5521) 286 47 0 2 , 
Fax 266 36 37 . 

Inhalt 
Da l va packt ihren Koffer. Sie w i l l nach M i a m i , w o sie s ich e in 
besseres Leben erhofft. Sie läßt ihre nörgelnde Mutter, ihren l e i ­
denschaf t l i chen , aber chauv in is t i schen Ex-Freund Victor, und e in 
Leben zurück, in d e m alles stagniert. V ic tor taucht unvermutet auf 
und erzwingt s ich Zutritt, w o m i t er Da lvas Versuch , he im l i ch ab ­
zure isen , durchkreuzt . Verzwei fe l t versucht er, Da l v a zurückzu­
gew innen . N a c h e inem Lied und e inem Tanz beginnt sie, w e i c h 
z u we rden . Sie empf indet noch immer etwas für ihn und hört ihm 
mit einer M i s c h u n g aus G e d u l d und Mißtrauen z u . 
V i c to r ist j emand , der am Rande lebt, ohne Arbe i t und auf der 
Suche nach Überlebenschancen: es ist klar, daß er es im Z u s a m ­
menleben mit Da lva leicht hatte. Als ihre Mutter nach Hause kommt 
und Victor sieht, w i l l sie ihn h inauswerfen. Er w i rd gewalttätig und 
schließt sie dann im Badez immer e in . W a s als verzweife l ter Ak t 
der Versöhnung begann, w i rd plötzlich z u K idnapp ing , M o r d und 
Vergewalt igung, we i l V ictor darum kämpft, seine Autorität wieder ­
herzustel len und Da l v a z u halten. A l s d ie Po l i ze i s ich e inmischt , 
beginnt Da l va s ich z u wehren . 
U M C E U DE ESTRELAS ist e in ganz ungewöhnlich mutiger F i lm. 
M i t besche idenen Mi t te ln produzier t , gehört er zu den besten 
A l l tagsdramen, d ie in Brasi l ien in den letzten Jahren entstanden 
s ind . Er beschäftigt s ich mit der Rol le der Frau in der bras i l i an i ­
schen Gesel lschaft, in Bez iehungen und im H inb l i c k auf sie selbst. 
M i t se inem wunderbaren D r e h b u c h , den hervorragenden Schau ­
spielern und der f rechen, erstaunl ich energ ischen Regie ist U M 
C E U DE ESTRELAS offenbar der An fang einer v ie lversprechenden 
Karriere der F i lmemacher in Tata A m a r a l . 
Ramiro Puerta, Toronto F i lm Festival Katalog 

Die Regisseurin über ihren Film 
Das bras i l ian ische K ino der letzten Jahrzehnte war e in K ino der 
Au to ren , im prakt ischen S inne des Wor tes : der Regisseur ent­
schließt s i ch , e inen F i lm zu machen , schreibt das D rehbuch und 
sieht s ich nach einer F inanz ie rung für seine V is ionen um. 
D ie Entstehungsgeschichte meines Fi lms war anders. 1991 sch lug 
mir der Schriftsteller Fernando Bonassi vor, seinen Roman z u ver­
f i lmen . Er handelt von e inem Stahlarbeiter, der seine Arbei t ver­
liert, n a chdem seine Freundin ihn si tzengelassen hat. Verzwei fe l t 
hängt er an der Hof fnung auf Versöhnung, als o b sein Leben d a ­
von abhinge. D a n n entführt er sie. D i e Gesch i ch te hat ein t raur i ­
ges Ende. 

Synopsis 
Da lva is pack ing her suitcase to leave for M i a m i in search 
of a better l ife. She is abandon ing her nagging mother, a 
passionate but chauv in is t i c ex-boyfr iend, and a life in 
the do ld rums . Victor, the boyfr iend in quest ion , arrives 
unexspected ly and forces his way in , spo i l ing Dalva 's 
attempt to leave secretly. He desperately tries to persuade 
Da l va to take h im back, and after a song and a dance she 
starts to give in . Still harbour ing affections for h i m , Da l va 
listens to h im w i th a mix of pat ience and susp i c ion . 
V ic tor is a man l iv ing on the edge, out of work and looking 
for ways to surv ive: it's c lear he had it easy l i v ing w i th 
Da l va . W h e n her mother arrives and sees Victor, she 
orders h im out of the apartment, but he lashes back and 
locks her in the ba th room. W h a t started as a desperate 
ac t o f r e c o n c i l i a t i o n r a p i d l y d e t e r i o r a t e s i n t o a 
k idnapp ing , and then to murder, rape and other acts of 
s ickening v io lence as Victor strives to reassert his authority 
and keep Da lva in his life. As the po l i ce c lose in, however, 
Da l v a strikes back. 
A STARRY SKY is a singularly gritty f i lm. M a d e with modest 
resources, this is one of the best kitchen-sink dramas to 
emerge f rom Baz i l in recent years. It strikes at the core of 
women ' s role w i th in Braz i l i an society, w i th in re lat ion­
ships, and w i th in themselves. 
W o n d e r f u l l y s c r i p t ed , f i ne l y ac ted and a u d a c i o u s l y 
directed w i th stunning force, A STARRY SKY heralds a 
p romis ing career for f i lmmaker Tata A m a r a l . 
Ramiro Puerta, Toronto F i lm Festival Cata logue 

The director about her film 
For the last few decades, B raz i l i an C i n e m a has ma in l y 
been the c i n e m a of the 'auteur ' , in the pract ica l sense of 
the w o r d : the director dec ides to make a f i lm , writes the 
script and goes out l ook ing for money to f inance his 
v i s ion . 
The process for T H E STARRY SKY was somewhat dif fe­
rent. It started in 1991 w h e n the author of the book, 
Fernando Bonassi , suggested I turn it into a mov ie . The 
book was about a steel-worker w h o is f ired f rom his j ob 
after being dumped by his girlfriend. He desperately hangs 
onto the hope of a reconc i l ia t ion as if it were his last hope 
of life itself. H e then kidnaps her. The story has a very sad 
end. . . 



Drei Jahre nach Bonassis Vorsch lag hatten die Drehbuchautoren 
Jean-Claude Bernadet und Roberto Mo re i r a e ine erste D r e h b u c h ­
fassung erstellt, in der meine Idee berücksichtigt worden war, d ie 
w e i b l i c h e Haupt ro l l e auszubauen : D i e Erzählung sollte v o m O p ­
fer, nicht v o m Aggressor vorangetr ieben werden . 
Vor mir lag nun e in inhaltsreiches D r e h b u c h , mit einer ebenso 
zeitgenössischen w i e bras i l ian ischen Gesch i ch te . Ich konnte an ­
fangen zu arbeiten. Im N u tauchte e ine V ie lzah l von Herausforde­
rungen vor mir auf. Der F i lm ist in Echtzeit gedreht, und die be i ­
den Hauptf iguren werden mit schreck l i chen Situat ionen konf ron ­
tiert. Es gibt v ie le M o m e n t e extremer Gewa l t . Ich machte mit Dut ­
zenden von Schausp ie le r innen P robeaufnahmen. Für d ie Rol le 
der Da l v a brauchte ich e ine Darste l ler in , d ie in der Lage war, s ich 
vieler D inge z u ent led igen, vor a l l em der guten Erz iehung, d ie 
v ie le w e i b l i c h e Darste l ler innen vermit te ln. D i e junge und schon 
sehr erfahrene Schauspie ler in A l l e y o n a Cava l l i erfüllte al le meine 
An fo rde rungen . 
Der F i lm sollte realistisch sein (und ist es auch) , d ie spannungs­
re ichen und brutalen Sex-Szenen sol l ten nicht nur angedeutet 
we rden . Sie sol l ten ohne jeden c inematograph ischen G l a n z se in. 
A u c h tradi t ionel le Montage-Techniken kamen für me inen F i lm 
nicht in Frage, denn d ie Act ion-Szenen in me inem F i lm sollten 
möglichst echt w i r ken . Ich wo l l t e d ie Spannung unterstreichen. 
D i e Kamera verläßt Da lvas Haus kein e inz iges M a l . M i t A u s n a h ­
me einer Fernsehreportage über d ie Entführung, d ie d ie Haupt ­
personen im Fernsehen verfo lgen, w i rd al les, was s ich außerhalb 
des Hauses abspielt , nur über d ie Tonspur vermittelt. Der Kontakt 
zu r Außenwelt w i rd ausschließlich anhand der V ideoau fnahmen 
im Fernsehen und einiger B l i cke aus den Fenstern des Hauses 
hergestellt. 
Der Schnitt spiegelt Da lvas emot iona l en Zustand wieder . D i e 
Schwenks und langsamen Kamerafahrten verdeut l i chen das U n ­
behagen, das d ie ständige Anwesenhe i t des abgelegten L i ebha ­
bers in ihr auslöst. A l s es zur gewal tsamen Austragung des K o n ­
flikts kommt , w i rd d ie Kamera von der Fessel des Stativs befreit 
und d o k u m e n t i e r t d i e H a n d l u n g in e iner Re ihe von langen 
ungeschnittenen Szenen. D ie Bewegungen der Kamera - taumelnd 
auf den Or t des Geschehens h in , immer fordernder - w i rken ze i t ­
we i l i g be inahe obszön. D i e Figuren des Fi lms s ind nicht in der 
Lage, s ich auszusprechen . Sie machen unbeirrt weiter, jede Be­
wegung birgt e ine neue Überraschung in s ich . Für sie und für 
m i c h . 
Für m i ch als Künstlerin war der dankbarste Aspekt der Arbe i t an 
me inem F i lm, daß mir d ie Freiheit eingeräumt wurde , absolute 
Kontro l le über jeden Abschn i t t der Arbe i t zu haben. N a c h d e m 
ich mir um die F inanz ie rung des Fi lms keine Sorgen mehr zu 
machen brauchte, konnte ich m i ch ganz und gar der Form und 
der Dramaturg ie des Fi lms w i d m e n und mit e iner neuen Art des 
F i lmemachens exper iment ie ren . 
U M C E U DE ESTRELAS repräsentiert diese Bez iehung zur Freiheit, 
z u m Exper iment und z u neuen Herausforderungen. 
Tata Amara l 

Biofilmographie 
Tata Amaral wurde 1961 in Säo Paulo , Bras i l ien, geboren. Sie 
begann 1 9 8 3 , als Produkt ionsassistent in bei F i lm- und V i d e o ­
produkt ionen zu arbeiten und wirkte bei diversen Kurz- und Sp ie l ­
f i lmen als ausführende Produzent in mit. Regie führte sie bisher in 
Fernsehsendungen, Kurz f i lmen und V ideos und erhielt dafür A u s ­
ze i chnungen auf zah l re i chen Festivals. U M C E U DE ESTRELAS ist 
ihr erster Sp ie l f i lm. 

Three years after the authors's suggestion, the scriptwriters 
Jean-Claude Bernadet and Roberto M o r e i r a were ready 
w i t h a f ina l draft of the i r adap ta t i on . Based on my 
suggestion, the female character became more important: 
it was to be the v i c t im , not the aggressor, w h o was go ing 
to contro l the narrative. 
I was faced wi th a story r ich in content, w h i c h was both 
contemporary and B raz i l i an . I was ready to start work . 
Immediately I was faced wi th mul t ip le cha l lenges . The 
f i lm takes p lace in real t ime, and the characters are 
confronted w i th horr i fy ing situations. There are several 
moments of extreme v io lence . I tested dozens of different 
actresses. I needed, for the role of Da l va , someone w h o 
was prepared to strip herself of a lot of things, in particular 
the w e l l - b e h a v e d i m a g e c o m m o n to most f e m a l e 
characters. I found exact ly what I wanted in a young , 
a lbei t expe r i enced , actress ca l l ed A l l e y o n a C a v a l l i . I 
wanted an extremely realistic look to the f i lm (which the 
f i lm has) instead of merely insinuat ing tense and sexual ly 
v io lent scenes. I wanted to make these scenes devo id of 
any c inematograph ic splendour. I also shied away f rom 
using tradit ional edi t ing methods, I wanted to make sure 
that the act ion sequences in the f i lm were truer to life. I 
wanted to accentuate the tensions. The camera never 
leaves the conf ines of Delva 's house. A n y act ion that 
takes p lace outside the house is on ly heard - w i th the 
except ion of the T V coverage of the k idnapp ing w h i c h 
the characters wa tch on their T V It is on l y through these 
v i deo images, and a few images v i e w e d through the 
w i n d o w s of the house, that w e c o m e into contact w i th 
the outs ide w o r l d . 
The film's editing reflects Dalva's emotional state. The fixed 
pans and s l ow do l l i es express the awkwardness and 
d iscomfor t that the cont inous presence of her d iscarded 
love unleashes. W h e n the conf l ict escalates into v io lence , 
the camera is released f rom the ' conf ines ' of the t r ipod, 
reacting as if in fright, and proceeds to d o c u m e n t the 
act ion that fo l lows in a series of long uncut takes. The 
camera's mot ivat ion seems, at t imes, a lmost obscene as it 
lurches towards the ac t ion , cont inua l l y asking for more 
and more. The characters fail to expla in themselves. They 
carry o n , ob l i v ious . Each act ion reveals a new surprise. 
For them, and for me. 
The most reward ing aspect of f i lm ing T H E STARRY SKY, 
for me, as an artist, was the way in w h i c h I was a l l owed to 
control the who le process with complete freedom. Hav ing 
created a situation in w h i c h the f i lm's budget was no 
longer a worry, I was able to devote myself entirely to the 
investigation of the f i lm's form and dramat ic content, and 
exper iment wi th a new way of mak ing f i lms. 
T H E STARRY SKY represents this relat ionship to f reedom, 
to exper imenta t ion , and to new chal lenges. 
Tata Amara l 

Biofilmography 
Tata Amaral was born in Säo Paulo , B raz i l , in 1 9 6 1 . She 
began w o r k i n g as a product ion assistant on f i lms and 
v ideos in 1 9 8 3 , and has p roduced several short and 
feature f i lms. She has directed te lev is ion programs, short 
f i lms and v ideos, garnering awards at numerous festivals. 
A STARRY SKY is her first feature f i lm . 


